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Schularistotelismus un! ants Philosophie nal, nicht aber als Erzbischof darzustellen (ein
römischer Versuch, die emor1a restrin-gedeutet werden ann. AbschliefSsend fragt

Ulrike Zeuch Beispiel der Universitä gjeren un! dominieren, damit s1e sich nicht
Helmstedt ach der Funktion des Aristoteles als Stachel 1mM Fleisch des nepotistischen
innerhalb der ‚historia lıteraria‘ als einem Papsttums erwelse, Volker Reinhardt);
Versuch, die fachspezifisch differenzierten ur7z kommt 1er VOT allem das ständige
Wissensbestände unter dem Primat der Prag- Bestreben, als Bischof In die Gesellschaft
matik TICU integrieren. 1tunfter sollte die wirken und diese Bestimmend für
Bindung Aristoteles ermöglichen, eine VO  — ihn sEe1 die Pragung durch die antiken heid-
theologischen Einflussnahmen befreite Philo- nisch-stoischen Klassiker, die frühchristlichen
sophie praktizieren, miıtunter diente s1e Heiligenviten und die Kirchenväter und durch
lediglich dazu, eigene Lehren rechtfertigen. den Stimulus aASstorum des Bartholomäus de

Göttingen Jan-Hendryk de Boer Martyribus SCWESCHHI, die ihm die Modelle für
eine persönliche und gesellschaftliche ltten-
reform VOT ugen gestellt haben An den

arıano Delgado/Markus Rıes (Hg.) arl antiken Quellen (auch selner Bischofsstadt)
Borromdadus und die katholische Reform. geschult un inspiırıert VON elıner affektiven
Akten des Freiburger Symposiums ZUuUTr Christusfrömmigkeit habe den rOM1-

schen Zentralismus auch die lokalkirchliche400 Wiederkehr der Heiligsprechung des
Schutzpatrons der katholischen Schweiz, Eigenüberlieferung und —-bedeutung verteidigt.
Fribourg/Stuttgart: Academic Press/W. Eın Ausgreifen ıIn Richtung der Schweiz
Kohlhammer Verlag 2010 Studien ZUT bedeutete selne erste Pastoralvisitation der
christlichen Religions- und Kultur e_ Ambrosianischen Täler Leventina, Blenio und
schichte 13), geb., 4305.;, ISBN 0/8-3- Rıylera 1M Tessin 156/, die Paolo Ostinelli
TAT8- 1666-6/978-3- 1/-021316-6 nachzeichnet; bis 1582 folgten l1er weiıtere. DIe

Täler weıt VO Bischofssitz entfernt,
Der anzuzeigende Band versammelt die drohten eın Einfallstor des Protestantismus

werden und durch kommunalistisch-eiträge eines April 2009 In Fribourg 1mM
Vorgriff auf die vierhundertjährige Heiligspre- lokalkirchliche Strukturen und eine weltliche
chung des Carlo Borromeo (1538-1584, heilig- Unterordnung unter die innerschweizer Kan-
gesprochen veranstalteten 5Symposi1ons, tone gekennzeichnet. Borromeo strebte da-

tinischen Reform stilisierten Mailänder Erzbi-
das den früh als Musterheiligen der triden- nach, sich als strengen, verständnisvollen

Seelenhirten prasentieren, auf eine allmäh-
schof ın selnen Beziehungen ZUuUr Schweiz liche professionalisierte Seelsorgsausbildung
untersucht und kontextualisiert, zudem e_ und Sakralisierung der Lebensformen der
innerungsgeschichtlich ach der Entwicklung Priester drängen und den traditionellen
des Borromeo-Bildes fragt und einıge Ver- Einfluss der weltlichen Obrigkeiten auf diese
gleiche ZUrLr Rezeption des I1 Vatikanum ach restringleren; auch die Gemeinden wollte
1965 zieht Harm Klueting fragt ach dem der Erzbischof VON der Kontrolle ber die
Zäsurcharakter des Tridentinum für die Kıir- Amtspflichten des Klerus zurückdrängen. Von
chengeschichte und deutet den „tridentini- 1er AUs erfolgte der „Griftber den Gotthard”,
schen Katholizismus“ als (wenn auch nicht den kenntnisreich Urban Fink darstellt, durch
ausschliefßlich Antıprotestantismus, der kul- den Borromeo In der Schweiz akKTIsCc ischöf-
turell den Barock hervorgebracht habe, liche Funktionen ausuübte und seinen Mitarbei-

ter (s10vannı Francesco Bonomıu als eine
hundert vollendet worden se1l Thomas Lau
selinen Reformanliegen aber erst 1 19. Jahr-

Generalvikar („Visitator”) für KOonstanz,; hur
untersucht den konfessionellen Konflikt In der und Lausanne agleren lie{ß, WOTaUus sich schlie{ß$-
Schweiz J] kommunikationstheore- ich die Luzerner Nuntiatur entwickelte, auch
tisch die konfessionelle Spaltung bedeutete Wenn anfangs Bonom1 eher mıiıt dem Mailänder
wechselseitigen Vertrauensverlust, ass die Erzbischof als mıt Rom korrespondierte. Fink
intrakonfessionelle Kommunikation sehr viel zeigt auch, wI1e der Kardinal durchaus Profiteur
intensiver War als die interkonfessionelle:; die des Nepotismus SCWESCH ist und selbst die
Ite Eidgenossenschaft konnte 1Ur bedingt Gesetzmäfßsigkeiten VOINl Patronage und Klien-

telismus beherrschte, seine Residenznahme ıIndiese Strukturen des Misstrauens integrieren,
auch WEl eıne militärische Eskalation lange Mailand aber prımar mıt dem Tod des papst-
vermieden wurde Danıilo Zardin zeigt, WIeEe die lichen Onkels erklärt werden 111USS5 Luzern War

historiographische Tradition San Carlo als auch Ausgangspunkt der jesuitischen Prasenz
ın der katholischen Schweiz; das nichtherben, r'|  n Asketen stilisiert, se1ın Bild

dadurch aber enthistorisiert und verengt hat problematische Verhältnis des Mailänder EFr7Z-
Dazu beigetragen hat die Weisung der Rıten- bischofs ZUT Gesellschaft Jesu analysiert Paul
kongregation 1610, Borromeo L1UT als Kardi- Oberholzer. Weder In Luzern och in Fribourg
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WAar der Gründung VON deren Kollegien Differenzen In der Umsetzung iın Konstanz,
Chur, Lausanne und enf betont. Carloeteili und bei seliner Schweizreise 1570 hatte

keine Jesuiten 1mM Gefolge. Für die Ordens- Borromeo wirkte besonders durch seine A
leitung hatte eın Engagement In der chweiz weisungen ZUHE Kirchenausstattung auch auf
lange elINe sehr nachgeordnete Bedeutung. In die Schweiz. Erinnerungsgeschichtlich,
Mailand hatte ZWar 1563 Jesuiten angesiedelt, Franziska Metzger, wollte 1mM Jahrhundert
doch kam 05 bald Konflikten, da dem die katholische Geschichtsschreibung den Fin-
Erzbischof eın anderes Bildungsideal (Seel- bruch des Übernatürlich-Transzendenten
sorgsklerus AL1I0 studiorum) VOTI- euUuıc machen und Borromeo providen-
schwebte un der Orden sich In se1in episkopa- tiellen Charakter für seine Zeit und die Ge-
les Selbstverständnis und die Gesetzgebung genwart zuschreiben. DIe besonderen Bezle-
mittels Synoden schlecht einfügte; 1579 wurde hungen der chweiz ihm macht Markus

durch aufihnvereidigte „Oblaten des heiligen Riıes anhand der aten VO  —_ 156() (Protector
Ambrosius“ TSetzt Hinter der Ansiedlung Von Helvetiae), 1610 (Kanonisation) und 1655
Jesuiten In der chweiz stand VOT lem das (Patron der Eidgenossenschaft) deutlich.
Streben konfessionell-katholischer Inner- Wurde die Beziehung zunächst VON den
schweizer Kreise, wI1e etwa Melchior USSY politischen Eliten etragen, knüpfte sich
n auch WenNn der Erzbischof diese die Person des Heiligen bald eiıne intensive
Versuche ebentfalls unterstutzte Dagegen ist die katholische Verehrung, zugleich wurde
Ansiedlung der Kapuziner nördlich der Alpen Symbol für die Entfremdung den refor-

Altdorf, 1582 Stans) der Förderung mierten Landesteilen. Anhand der ubulaen
Borromeos verdanken, Christian Schwei- Borromeo 1910, Luther 1883 und alvin 1909
ZLEeT; der diese Reformgemeinschaft überaus suchte Martın Sallmann differente konfessio-
schätzte und selnen Verbindungsmännern nelle Gedächtniskulturen herauszuarbeiten;
USSY und Walter VOoO  - oll empfahl. Barbara Marıano Delgado schlie{fßslich analysiert die
Ulsamer ze1igt, w1e die Gründung des SalıZ VO Rezeption der ihrer antıprotestanti-
Erzbischof abhängigen Collegium Helveticum schen Wendungen berüchtigten Borromaus-
15/9 Mailand AaUus dessen Bestreben, für Enz klika Editae ’D aps 1US 1910 In
Predigt un! Seelsorge auszubilden, erwachsen der Schweiz und kommt ZU Ergebnis, ass
Ist; das Seminar wurde annn VOT allem VON den VONN konfessionell protestantischer und frei-
Söhnen der führenden Familien der katholi- sinnıger e1te damit eın willkommener (Je-
schen Orte besucht. Geleitet wurde VoO  - den genstand der Entrustung gefunden Wal, wäh-
„Oblaten des Ambrosius”; eine Konsolidie- rend die katholische e1te beschwichtigen
LUNS erfolgte freilich erst unter selinem Nefflen suchte. Abschliefßende eitrage VO  — Kardinal
Erzbischof Federico Borromeo. Die Pädagogik urt Koch, Rolf Weibel un!: Urs Altermatt
der Katechismen des eIrus ( anıislus (Beto- deuten die Konzilsrezeption un: den Wandel
NUNsS der Sündenlehre mıt einem Schwerge- der 1960er ahre durchaus unterschiedlich.
wicht auf dem Gebot un! der Werkgerech- TOTZ unterschiedlicher Qualität der eitrage
tigkeit), die Instructio praedicationis verbi De1i ist eın facettenreicher und sehr informativer
des Erzbischofs und das Werk „Die christliche Sammelband entstanden. Selbstinszenierung
Erziehung” VOIN dessen ehemaligen Sekretär des Erzbischofs, römische Usurpation der
Silvio Antoniano (1540-1603) analysiert Ste- Erinnerungshoheit mıt entfremdender Ent-
phan Leimgruber. DIie „tridentinischen 1tUur- historisierung der emor1a und darauf auf-
giereform und deren Umsetzung der bauende aktualisierende Erinnerung durch die
Schweiz beschreibt Martın Klöckener, der Jahrhunderte hätten insgesamt vielleicht och
Rückkehr Ar rsprung, Reinigung Von konsequenter und implikationsreicher PAIf-
Unpassendem und Uniformierung als wichtige einander verschränkt werden können.
Tendenzen herausarbeitet un die erheblichen Unster Klaus Unterburger

Neuzeit
Weitlauff, Manfred: Der „Fall” des Augsburger

rıtierten Münchener Kirchenhistorikers
Das vorzustellende UOpus INASNUM des CI116-

Diözesanpriesters und Münchener e0OLO-
gieprofessors Joseph Schnitzer (1859-1939) fasst Zzwel Hauptteile, einen Darstellungsteil, der
In krinnerung die antimodernistischen den „Fall Schnitzer“ Rahmen der „Moder-
Erlasse aps 1US VOT hundert Jahren. nismus“”-Problematik „erneut“ M1InNut1Os VOT
Miıt Quellen- und Dokumentenanhängen, ugen führt wurde erstmals In der 19/7/
Lindenberg: Fink 2010, /02 S.;, ISBN 9/8-3- publizierten Bonner Habilitationsschrift VON
89870-6995 Norbert Irippen AaUus den Quellen gehoben
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